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Die bestehende IT, bauliche Restriktionen 
und Anwendervorgaben behindern oft 
eine eff ektive Modernisierung des Rechen-
zentrums. Doch Aufgeben gilt nicht! Ulrike Ostler

Rechenzentren müssen mehr Strom sparen und 
umweltfreundlicher werden. „Das geht uns alle 
an“, brachte es neulich der deutsche Intel-Chef 
Christian Lamprechter auf den Punkt. Er, und 
nicht nur er, rechnet mit einer explosionsartigen 
Vermehrung physischer Server. Grund genug, 
ihn in diesem Heft  zu Wort kommen zu lassen 
und AMD gleich auch noch.

Insbesondere an dem, was um die IT herum ist, 
verdienen die Anbieter gut. Der Markt boomt, 
zweistellige Wachstumszahlen bleiben auch in 
naher und mittelfristiger Zukunft  der zuverläs-
sige Begleiter. Und das obwohl die Rechenzen-
tren konsolidiert werden, das Soft ware- bzw. 
Node-basierte Rechenzentrum sich in die Reali-
tät kämpft  und das IT-Service-Angebot an Viel-
falt und Menge deutlich sichtbar zunimmt. 

Dazu ein Beispiel aus der Vorbereitungszeit 
dieses Heft s, in der der Countdown zum größ-
ten europäischen Rechenzentrum noch lief. 90 
Millionen investierte Portugal Telecom hier. Das 
Rechenzentrum hat in vier Blöcken, die sich auf 
75.000 Quadratmeter erstecken, mittlerweile 
Kapazität für 30 Petabyte und 50.000 Server. 
Trotzdem soll der Effi  zienzgrad (PUE) lediglich 
bei 1,25 liegen. 

Toll, nicht wahr? Doch was ist eigentlich mit 
den Rechenzentren ohne tabula rasa als Vo-

raussetzung? Was ist, wenn Services und neue 
Anwendungen, Hardware und Technologien 
die eigene IT ergänzen sollen, wenn bauliche 
Restriktionen, Design und Anwendervorgaben 
eine Modernisierung behindern? Aufgeben? 
Geht nicht. Den Betrieb aussetzen? Geht schon 
dreimal nicht.

Deshalb stellt sich die Frage, wie modernisiert 
Mann/Frau ein Rechenzentrum, so dass es 
Schritt für Schritt eff ektiver und wirtschaft licher 
wird? In diesem Heft  fi nden Sie Techniken, 
Praktiken und Überlegungen, die als Anregung 
dienen. 

Damit sollten Neugierde und Appetit geweckt 
sein. Ihre

Wie modernisiert Mann/
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Data Center Infrastructure Management (DCIM) ist zwar nur ein 
Teilbereich der kompletten Rechenzentrumsverwaltung, gewinnt 
aber stark an Bedeutung. Werkzeuge gibt es viele am Markt. Auf 
was ist zu achten und was sollten die Tools in jedem Fall können?

Warum es ohne DCIM 
nicht mehr geht
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Hundert oder mehr Hersteller bieten Hard-
ware- oder Soft warelösungen für DCIM an, so 
dass Insider wie die Analysten vom Branchen-
Veranstalter Datacenter Dynamics schon von 
einem überbevölkerten Markt sprechen. Viele 
Anbieter sind junge Firmen, die mit Venture 
Capital arbeiten. „Seit Mitte der 2000er Jahre 
haben VC-Geber mehr als 200 Millionen Dollar 
in Startups in diesem Bereich gepumpt“, haben 
die Forscher des Beratungsunternehmens Th e 
451 Group herausgefunden. Jetzt hat sich das 
Interesse an Neugründungen etwas gelegt und 
man erwartet allgemein eine Konsolidierungs-
welle, die laut Jennifer Koppy, Research Mana-
ger bei IDC, auch schon eingesetzt hat: „Im ver-
gangenen Jahr hat gut ein Drittel der Anbieter 
den Markt verlassen oder die Vermarktung von 
DCIM-Lösungen eingestellt.“ 
Ein Grund dafür könnte sein, dass das Geschäft  
mit Lösungen für die Verwaltung der Infrastruk-
tur keine kurzfristigen Einnahmen bringt. Die 
Evaluierungszeiten sind lang und die Anwender 
neigen dazu, schrittweise vorzugehen. „Kom-
plette Programmsuiten werden selten verkauft , 
sondern in Etappen implementiert“, berichten 
die Analysten der 451 Group. Dementsprechend 
erfolgen auch die Zahlungen Zug um Zug. 
Warum das Angebot an DCIM-Lösungen 
trotzdem so vielfältig ist, liegt an den rosigen 

Geschäft saussichten. Die Analysten der 451 
Gruppe erwarten für 2103 einen Umsatz in 
Höhe von 620 Millionen Dollar und die kom-
menden Jahre sollen noch besser werden: Jähr-
lich soll der DCIM-Markt um 44 Prozent bis auf 
1,8 Milliarden Dollar im Jahr 2016 anwachsen. 
Damit würde die Realität Schätzungen aus dem 
Jahr 2011 übertreff en, als man von einer jähr-
lichen Wachstumsrate von nur 39 Prozent aus-
gegangen war. IDC-Forscherin Koppy geht bei 
kompletten DCIM-Soft waresuiten von einem 
durchschnittlichen jährlichen Wachstum von 
mehr als 27 Prozent bis ins Jahr 2016 aus.
Denn DCIM ist für immer mehr Rechenzen-
tren ein Muss und keine bloße Option. IDC 
legte Ende 2012 eine Studie vor, die zeigt, dass 
bei über 80 Prozent der Rechenzentren schon 
einmal Probleme mit der Stromversorgung, 
den Raum- und Kühlkapazitäten, den Anla-
gen oder der Betriebszeit den Geschäft sbetrieb 
behindert haben. 
Dabei steigt die Anzahl der Rechenzentren 
laufend an: Waren es 2011 weltweit noch rund 
191.000 Datacenter (kleinere Rechnerräume 
wurden nicht berücksichtigt), so werden es laut 
IDC Ende nächsten Jahres schon 202.000 sein. 
Statt knapp 53 Millionen Quadratmeter sind 
dann gut 68 Millionen Quadratmeter Rechen-
zentrumsfl äche zu managen. 


